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Der Weltkrieg .

Ter deutsche Tagesbericht.
WTB . Grones Hauptquartier , 19 . Mai . (Amtlich.)

B» >n westlichen Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarschavls Kronprinzen

Rnpprecht von Banern .
Zwischen der Küste und St . Q u e n t i tt nahm die Ar -

tillertctätißkeit in mehreren Abschnitten zu und steigerte sich
nachts zwischen Acheville und G a v r e l l e zu «roher Heftig -
feit.

Unter dem Schutze dieses Feuers beiderseits der Straße
Area s -D o u a i einsetzende englische Angriffe brachen
in unserem Abwehrfeuer zusammen . Ebenso erfolglos blieben
feindliche Bvrstvtze östlich von Mo « chy .

. Front des deutschen Kronprinzen .
An der A i s n e - und Champag « e -F tont hält das leb¬

haste Feuer an .
| Bei Brave erreichten wir durch Fortnah me eines

französischen Grabens eine weitere Verbesserung
uusercr Stellung . Am Winterberg wurde ein nächtlicher
Boriiu », des Feindes in zähem Handgranatenkampf abge -
schlagen . t;

Bei ungünstiger Witterung war die F l i e g e r t ä t i g ? e i t
die letzten Tage gering . Gestern schössen wir feindliche
Flugzeugeab .

*

vom östliche» Kriegsschauplatz.
Russisches Artillerie - und Minenseuer zwische » A a und

Düna , westlich von L u ck. beiderseits der Bah« Zloczow -
T a r n o p o l und an der N a r a j o w k a wurde von uns er«
widert. ^

An der
Mazedonischen Front

hat der Feind nach den Viistersolgen der letzten Tage seine An«
griffe nicht wiederholt . Das Artilleriefeuer ist wieder
schwächer geworden.

Der Erste Generalquartiermeister :
L u d e n d o r s f.

Versenkte Truppentransportdampfer .
WTB . London, 18 . 5. Am 15. April ist der britische Trans ,

p o r t d a m &f e t „Cameroni a" (10.963 B . R.-T . ) mit
Truppen an Bord im östlichen Mittelmeer von einem feind.
lichen U - Boot torpediert worden. 1 Offizier , 128 Mann vcht
dem Transport und 2 Offiziere und 9 Mann von der Besatzung
werden vermißt .

WTB . Madrid , 19 . Mai . Funkspruch vom Vertreter des
Wiener k und k . Tel .-Corr .- Büro . Verspätet eingetroffen . Nach
den offiziellen in den Blätter, » veröffentlichten Meldungen tor .
prdirrte am 11 . April ein U -Boot bei Tortoa den bewaffneten
französische « Po st da in pfer „Medjerda " auf dem
Wege von Lran nach Port Vendres . Der Untergang des Schiffes
erfolgte unerwartet und sehr schnell . Die an Bord befindliche «
450 Mann K o l o u i a l t r u p p e n sind fast alle umge «
k o m m e u .

Reue U-Bootserfolge
im Atlantische« Ozean.

8 Dampfer mit 31000 B . - R .-T. versenkt .
) ( Berlin , 19 . Mai . (Amtlich) . Unter den versenkten Schiffen

befindet sich u . a . der portugiesische Dampfer „Sautßfw " ( früher
deutscher Dampfer „Lübeck " , 1738 Tonne ») mit Wein uudi Kaka«
nach Rouen . Bon den übrigen versenkt?« Schiffen hatten ge-
laden : 3 Dampfer 9000 Tonnen Kohen für die englische Manne
nach Gibraltar , 2 Dampfer 8400 Tonnen Erz nach England , ein
Dampfer 4900 Tonnen Roheise » nach England und ein Dampfer
7800 Tonnen Weizen von Amerika nach Frankreich.

Der Chef des Admiralstabs der Marine .

Keine falsche Sentimentalität .
s) Berlin , 19 . Mai . Gegen falsche Sentimentali¬

tät heißt es in der „Vossischen Zeitung " :
'Keine andere der uns

feindlichen ! Nationen hat ihre, ? Ehrenschikd mit so namenlosen
Grausamkeiten gegen wehrlose Gefangene , mit so schändlichen
Quälereien friedlicher deutscher Frauen und Männer , die vom
Kriegsausbruch in Frankreich überraschr wurden , besudelt wie
die französische . Wir sind weit entfernt davon, Volkechaß
u predigen . Ebensowenig möchten wir es dahin kommen lassen ,
aß eine 'falsche Sentimentalität den Blick unseres Volkes fiir die

harten Wirklichkeiten seines künftigen Daseins
trübt . Nur wenn wir nach dem Kriege uns Slar über das
innerste Seelenleben der anderen VÄker sein werden., nrit denen
wir Geschäfte machen wollen , nur dann werden wir vor nsuen ,bitteren Enttäuschungen bewahrt bleibe« .

keiÄistagsabgeoriZneter
vr . Lrnst Blankenborn f .

5 Karlsruhe , 19. Mar .
Ein schwerer Verlust hat «die nationaHiberale Parte » das

Halindes wie des Reiches betroffen : heute morgen , ioenige Minu¬
ten vor AlbWluß unseres Mittagslblättes , traf die traurige Nach¬
richt ein , öaß der Reichstag-s-abgeordnete «des Wcchilkrersev
Löwrach-MMheim -Breisach, Kommerzienrat Dr . plhil . Ernst
Blankenhorn im NttWheim um halb 4 Uhr an einem Darm -
leiden gestorben ist . Boll tiefen Schmerzes stehen wir an der
Bahre dieses ' Mannes , ibet fast ein Menschenalter hindurch de»
Partei in treuer , selbstloser , aufopferungsvoller Parlamentärs »
scher Arbeit gedient hat , in welchem wir eine», Führer und Vor.
Kämpfer des natwnalliberalen Gebankens verloren Häven, «tilofi
reicher gMegener Kenntnisse, voll lauterster Gesinnung nnld
bestem , ehrlichstem Wollen. Ein von schönen Erfolgen gekrönte#
politisches und parlamentarisches Leben hat mit Ernst Brunken-
Horn ein Ende gefunden .

Ernst Blankenborn war am 14 . Juni 1853 zu Mail lihc tat
m Baden geboren. Er be!s-uchte hier und in Freiburg die Real -
schul« und b?Aog, nach Wlegung «der Reifeprüfung , die Tochmische
Hochschule zu Karlsruhe . Hier war er bei dem Korps ! Fvankoniaaktiv . Zur Erweiterung seiner naturwissenschaftlichen Stedten ,
beisiuchte er dann die Universitäten Bonn und Lsip^itz,, wo er zuimDr . Phil , promovierte . In Bonn dimte er in dem Achr 1872/78bei «den Bonner KänigshirHaren; er war »«letzt Ritbmeister vev
Landweh-r -Kvvvll-erie a . D . Nach Bsewdiguna der ' Studio wid-niete sich Ernst Blankenhorn der Landwirtschaft und beWirt-
schaWete seine ausMde -hnten Weingüter im Markgräsler LaNbe .Um seine engere Heimat erwarb er sich besondere Verdienste als
Bürgermeister der Stadt Müllh - im . Die Stäldte
MüWemt und Badenweiler ehrten ihn öurlch die Verleihung de»
Ehrenibür g er rechtes . Im Jahre 1887 wurde Blanden.
Horn zum erstenmale in den Reichstag gewählt , dem er von1693 an ununterbrochen angehörte . Er hätte also in dl-essevTaigen sein 30jö!hvigss Juibiläum cdü§ Rei«chstagscllbg.eoridneterfeiern können. Mitglied ides Badischen Landtag . ? mal-Ernst Blankenhorn in den Jchiren 1905—1909. Er war fern»Mitglied ^es Eisenibahnrates und 1 . Vizepräsident des DeutschenWeinbau -Vereins .

Reiche parlamentarische Erfahrungen sinken mtd ErnstBlankenhorn ins Grab . Er trar ein überaus ckfrig-er und ge-'wissenhaster Abgeordneter , -der selten im Reichstag fehlte undder häusig , vor allem bei Verhandlungen über Fragen der Lanid.
Wirtschaft und dos Weinbaus , das Wort ergriff .

'
Im «teufeseiner parlamentarischen Tätigkeit gehörte er verMl >eVen«i.Kommissionen an : er war biß zuletzt Vorsitzender der ersten Ab.

teilung «des Reichstags . An dem politischen Lebsn Badens
ttcchrn er ebenfalls stets regste« Anteil . Als Mitglied dzs Eng «,ren Ausschusses der Nationallibemlen Partei nahm er , so oftes seine Zeit erlaubte , As in die jüngste Zeit an dessen

Karlsruher « erussname».
Vott Oth mar Meisin gev .

Iprachecke dss allgsmeinein dsl«dsckM Sprachvereins .)
'

f

Houte sind in unserem Bolke viele Berufe altsgestorben . die« »st ed >. Nur in den Familien « am en klingt noch
Ute eine leise Erinnerung an vergangene Jahrhunderte nach,i Kitterzeiten gemahnt uns der SchwerdtseAer-Wafsennieister.

twlprünglich
„der das Ichwert fegt"

, H . h . blank erhÄt . Die»ifniiagb spielte im Mittelalter eine große Rolle , auf vem
- teb hauste , die Failke Zlichend , der Falkner , mittslhoch-

valkenaere . Aliif ihn g^hi der Eigenname Valdenair ^abratf . Hochmeister lautete früher Haibuchmeister , Habicht-
füni ' • Trichter der Stohvögol . Blattner , Platlner , früher'msnacre, war der Verfertiger der blate , einer Shnhwafse , die
liifi

1 Halsperg getragen würbe . Der F .' lkhcvuer , ursprDing .
J-% vetghauer , Felaenhauer , verfertigt ? die Radfslgen (wie
^ ^ oenhauer -die Zckopen-Schiöipfkellen Mihaut.) Der Mrgmer

Rademacher. Ferner gab es einen Kiltner , nieder,^ utick-e Kistemaker.
norddeutsches Sprachgebiet fühot un? midi Felliuedh »

in * tt ~ Feldmesser. Schlotte? ==f Schlosser . Gut schiväbischist dagcaen Faß 'bender — Faßbinder : wirb dock» imR,chen t vor n gern zu ? , der Sck,N>Äbe sagt : Waichs Finstvi
hr nAu

r
m Trn,ter- Ter Sattler konnte früher auch Riemschnei-«wer Rlcinenschneider heißen.

Tu ' ^.
" ^ ^ Se 'ehen^ Gewerbe war >ws der Walker, Welker

HutwaKker qdb öS . Der Taschenmacher hieß
kafa . r ' -k c

; ' • ner- ^-äschler, in Nürnberg gab es früher ein
r « ^ orwaichter sind Wohl di » DörrwWter .

Am Mittelalter hi -ß ^ Spelt vese ,B '
u u ' ^ hsenmeyer . Deisler ist »on deisem

backer b e . m - ' ^ Äin™ ter unb Semmlec ist der Semmel .
-San . ,

'
. U We 'zenb^ k<r , la>t . simila = W - izenn - ehs . Lateinisch

Kan „ wLS w ' leitet sich der Name Manggr
Städten aibts »^ S 41' ©»fownenflet ab . In atwerenflicts noch P .ferbeinmger , Zl «ze«meng?r . Fss^ men^ r

Eine große Rosse spielte in vergangenen Jahrhunderten bis
Bienenzucht . In : Walde wuride« bie Bäume entwlpfÄt . dann
„wirkte inan den stshengebliebenen Stamm im Jnn ?rn aus - für
den Schwärm "

. Mesen Bau mußte man erklettern , «darum hieß
der Bienenzüchter Wipler , Wipfler . Auch zidelaere wurde er ge¬
nannt . was .zu Zeidler und Zeitler wurde . Diese Zeidiler bilde¬
ten eine Genosiensckast mit Menon Satzungen und beglauibigten
Rechten . Der Bader war wie der Badstüber Besitzer einer Bad -
stube, der die Badenden bediente, sie schar und verschönerte . Wollte
man heilte den Friseur und Coiffeur abtun , so könnte man *u
dem früher gut eingebürgerten Baider zurückkehren . (Vsrgil . den
Aufsatz „Karlsruher Befehlsnamen " in Nr . 202 der ,Bad . San -
deszeitung .

")

Bunte Chronik.
* Für das Hosthrater in Darmstadt hat dr : Staö «tverovö«

neteu -Versammlunq eine Beihilfe >von jährlich 60000 M
beschlcssen . und xwar für das laufende und drei weitere
I a h r e .

W Entente -Hilssvölker auf den» Kriegspfad . I «: Mg ^ u«einen
zeichnen sich die sachigen .Hikßsvölker der Ententemächte n4cht ge¬rade «durch einen bescnders mannhasten Kriogsgeist aus . Der »
scknedene überseeische Rassen sind sogar so wenig kriegSve -rwe!«»
bunAAsähig , daß sie auÄschließlick) im Hinterland als Acheiter
benutzt werden . Wenn sich aber bei fwesen Farbigen hin . und
wieber dock? der KriegAgeist regt , so geschieht es nicht ? >>m Vorteil
der Entenltekriegsührung . Dies beweist neuerdings der Kampf ,den die Kobt > len und Chinesen im Munitionisgebiet derGavonne ausfluchten . Der Krieg beaann>, wie „L 'Oeüvvs" erzählt ,in der Art eines jeden Krieges , näinlllich mit Worten , «die immer
erregter und unüberlegter würben . Die Kaibylen warst!« venChinesen ihre gelbe Farbe vor , die Chinesen wiederum beschwer-ten sich über den Geruch der Kabylen. Schließlich ernannten bisChinesen eine« gewissen Tchao -Pai - Nien w ihrem General , und
dieser Mann legte auch sofort die tri-sslicbsbm strate>>, - sckenTalente an den Tag . Er ließ sich nämlich auf den Schulternseiner Leute umhertragen - und brüllte laut , baß die verruchtenKohnsen ihn »mgcibracht hätten . M k-'m zu K " tt» irrw

Verlauf auch Todesopfer verzeichnet w .' rden inußten . ZumSchluß aber 'wurden die ergrimmten Genemlstäbe vmr Militär -
gerichtshos vorgeführt . Der chineisische Führer erwach «ich sofartdie Gunst -des Gerichtshases, indem er ein Loblied auf Frankreichsann , Poincar ^ mit der Sonn -e verglich und einen Minister mitbem Mond . Das Urteil steht noch ans und dürfte ni.lt leiht zufallen fein , ba e& Wch Ansicht des „ L 'Oeuvr ?" schwierig erscheint,gerade unter den Heutigen Umständen die Farbi gen davon zuübevzeitgen, daß «es unmoralisch ist , sich aukEuropäischem Bo«dek
gegenseitig umzubringen .

^ Wen« man Streichhölzer kaufe« null. . . Selbst eine so
einfache Sache wie der Erwerb einer Schachtel Streichhö>l«er istim kriegerisch gewandelten Frankreich zu einem Problem ge-worden , wie man der folgenden Betrachtung des „L 'Oeuvre "
entnehmen kann - „Nachdem ich vergeblich versucht hatte, , in zehnverschiedenen Tabakläden eine Schachtel Streichhölzer zu be-
ko-inmeir, erbebte «mein Herz vor Aiifre -grnng und Freud -e , als ichbeim Eintritt in dep Ästen Laden einen gswaltiic?en Berg von
Streichholzschachteln erblickte . Ich erarifs eine derselben und
feieft der Verkäuferin ein 10 Sous -Stück entgegen. „Ich kann
nicht wechseln ! " rief sie aus , indem sie mir die SÄpchtel energischwieder entriß . „Nun , sagte ich, biese Schwierigkeit ist leicht zubeheben, ich nehme eben gleich fünf «schachteln auf einmal .

" Die
Verkäuferin iah mich verblüfft an und bemerkte hierauf : „FünfSchachteln? Ich glaube, sie sind wahnsinnig geworden ! " Sie
hielt ibre Hände schützend vor den kostbaren -Schachtelberg urti
nahm die übrigen anwesenden Kunden zu Zeugen meines ver-
brecherischen HamsterversuchoS .

' Dt das Bedürfnis nach Streich -
hölzern einen Raucher zu mancher Schwäche verführen kann, er -
ku>>digite ich mich schließlich schüchtern. ob denn gar keine Lösung
dieses schwierigen Falles möglich wäre . De Verkäuferin sah
mich verächtlich an und erklärte : „Nehmen <sie etilen Schnaps .

"
So blieb mir nichts anderes übrig , als allen Ermahnungen der
Regierung zum Troy zum Alkoholiker zu werden, ich trank
eiligst den Schnaps , der übrigens furchtbar schlecht war , ergriffdann siegreich die Streichholzschachtel und sah von meinen«10 Sous -Stück nichts wieder. Als ich mich auf der Stpaiße bo
fand , stellte ich dann fest , daß die Streichhölzer im wahrsten Simi «
des Wortes „feuerungefährlich" waren , und da der Gchjnaps in
meinen Eingeweiden brannte , mußte ich in ein« Apotheke

siir Heilmittel ausgeben.
"



SBerotimgen teil . Hein flöte *, rrch^ es Urwil faitö auch hier
fte« besondere Beachtung .

Mt Ernst Blankvnchovn ist aber nicht nut ein hervorragen »
fcer Politiker , sondern auch ein« gütige , liebenswerte Persönlich-
keilt von uns fttgongicn , ein Mmin , dessen schlichtes,- stet 'K sach»

Kches und wohlwollendes Wesen Vertrouen . erweckte -md Zu -

vieiguug schmf . Er wor eine gerai « , ossen«/ehrlich « Natur , und

ist ftetö in Art und Spvckhe ein echter M ^ rkgräfler gIlleben ?
Mit tvavmer HeiinaÄieve verband er em tisfes . notimviles Ge <
fi ; 1t< und es ist fest ein -Kagisches Geschick , daß dieser Mann , de»
wie wenige andere bem ^ e sein ganzeÄ S?effw?it jain Xienste dcÄ
Vaterlandes oewidmet hatte , abberufen wurde , ehe er dns Ende
des Heldenkmnvsts des deutschen Volkes schauen durfte . Wir wer »

den in Treue das Andenken <m Ernst Blankenborn als einen
mrser ?r Besten und TiichiiMon 'rvahrenl ^

-
*

Tie uatioualliberale LandtagSfraktio «
hc,t folgende Vkileidskunbgebuny abgeschickt:

^ Fron Kcmmerzienrat Blankenhorn , Wülthnm .

Tiefbewegt durch den roschen Zob JhreS Herrn GsmahIS
spwchen wir Ihnen und Ihren Angehörigen uns^ r« Herz ,
iiä - e Anteilnabme aus . Wir werden iwm hochgeehrten
DSann und treuen Freund , der in dreißigjähriger parilamen,
taiMer Arbeit in ReickHtaq und Landtag für sein Land uind
Irin Volk sein Testes gegeben und sich hohe und bleibende Vvr.
Äenfte erworben Ha4 , «in dankbares und getroueI Andenven de,
Wöhren.

- Für die nationoüiberal « Fraktion des baldischm Loinldtags
und die nationaKibeva?« Partei Badens

^ R e b m a n n . G o e h r i n g . R o h r h u r st.

Die Lage in Antzland.
MiljukowS Nachfolger.

ni !Nigers T e reTere st schenke M»n Nachfolger MiljukowS aÄ ein
hur kurz dauerndes Provisorium . £ a § Durchemanider in
jK . ifefor

' " m |
" '

j 8 äm
sieden .

tu Ifen . und es ist deshalb Zweiter Saum erstaunlich , daß er m,t
sc i nier Svmpachie den Weistmacl)ten sinnlich kritiklas zuneigt .
Tief « Anickduungen in Verbindung mit einigen Kenntnissen deZ

Jl ilUCIl , VIX «rVW.ll WV !VV* (JJ—' ^

>ürchfü^ rttn(? einer starken russischen Ai>M «ndsvollti .k , so weit
«s geht , zu henimen . Die iid Stockholm befiqiÄlichen Russen erklÄ-

sci>ner St
Ties « Aiistt.uuil »« » »i» >" >» —
Serben Wesens, die ,mwr dem alten Rärins dsll genu>gt hatten ,
nur dem Sohn eines reichen Vaters den Weg auf ein :r sicheren
Linlfbabn zu öffnen , find im heutigen Rußland k?ins OuaSm »
kotkon für einen salch wichtigen Posten . Dies ist natürlich auch
den vnglrsck >en .Hintermännern in Petersblwg genau bekannt. Si «
fo ! derten feine Wahl , weil sie alles tun , um möglichst viel Zeil
~d gewinnen, die Verhalwisse noch weiter zu verwirren , u'nd d?«

cllssischi
-» ^ . . . Sitmoh —— — . — . . .W
ren : unsere Genossen in Petcwfmrö gehen langsam , aber sichc?
hvc. Unsere Heit ist noch nicht ganz reif, vielleicht wird dies in
# wi oder drei Monaten der Fall sein.

Die Wirkung des N-BootkriegcS.
• Kopenhagen, 18 . Mai . Die Nachrichten neutraler See »

leuie über dis Verpflegung und d,e Lebensmittel '
Verhältnisse in England werden durch Mitterkmgen
Muscher Schiffsbesatzungen bestätizt , die unlängst von
G > im s by zurückgekehrt sind . Dife Kost war sehr schlecht und
e« wurden nur ha.lbe Rationen Butter , Zucker und Mehl verav-
rcr. .f)t , frisches Fleisch k -ochentlich nur 1 Pfund , daz>u noch zweimal
Konserven. , „ . .. , . ..^ Ainstkrdam, 18. Mai . Unter den aus England kürzlich

t
nückgekehrten holländischen Dampfern sind ver»
ziedene über drei Mbnate in Enaland zurückschalten worden .
>ie Fc.snt nacb Holland mulßte irördlich um England herum ge-

wt ' ckit weiden . Proviant wutde für 16 Tage reserviert und ver»
sk 'zelt . Da jedoch der übrige Proviant zur Neige ging und d I e
Engländer nichts weiter liefern konnten , wind ?
diese eiserne Ration ^ckon während der Bisgezeit der Damipfer
angebrochen . Während dieser Liegezeit wurde von bestimmten
Rationen gelebt. Kartoffeln
nicht '

, nur
gab eZ überhaupt

Steckrüben und diese auch nur in bestimmter Mm » '.',
o out wi «Zucker war so out wie nicht zu haben.

' Berlin , 18 . Mai . Tie Briefe , i
■ .« ein m _

SlfreS Spiegelbild
' der durch den Un t e r fe e b o » t kr i e g ge-
Mai . Tie Briefe , die K r i e ? Z z e fc> n z e ^ c

in Deutschlgnd aus ihrer Äeimat erhalten . geben enl

ffenen Zustände . Ein auf Urlaub befindlicher Soldat des

Ich habe seit einem Monat keine mehr jeseheit ._
stellen sich

8t« !
ein Luxus . .. . . . . . . . . .. . . . .. .
Leute stellen sich in Reihen wie um < in Thsaterbilett auf und
niiifien stundenlang warfen .

" — Aus Nc> gent wird « t
7 . April berichtet : „Hier gibt es keine Kohlen mehr.

" — Aus
Bourges wird am 2V. Möry geschriebsil : „ Um einen In -
fanterieongnk ^ mitzumachen, braucht man jvtzt nur auf den
M .urft zu gehen, um zu sehen , wie sich Käus>?r und die Verkäufer
um die Lebensmittel in die Haare {jemUn ."

In das Sperrgebiet gezwmigen.
) ; < Rotterdam , 18 . Mai . Der ftmftüch hier von Bali ? «

m o re ei«iigetrvffene Dampfer „ Svinta, " wurde am 21 . AprA «n
der Doggerbank von einem englischen Kreuzer an »

halten . Nachdem der Konumondant des Kreuzers Wer
Iriionalitct , Led-img und Zi«l des Tampfers unterrichte ! wo?«

den war , forderte er den Kapitän des Damip-seos auf , das Schi'ff
nach Harwich zu bringen . Auf die Einwendung des Kapi -

daß der Daanpfer keine Bannware fiihre und nach Rotter -
dam fahren werde , wurde ihm vom Kommandanten bedeutet , kift
das Schiff dann nt it ® ewalt aufgebracht werden würde .
Der Kapitän prot ^ tierte energisch , ci-ber erfolglos gSgen eine
« i !fbilngung des Sckisfes nach .Harwich. ES kamen sechs Mt -
Irclen mit einem Offizier an Bord ,

'worauf Kurs auf Harwich
gesM wurd'

e . Der Kreuzer folgte und fuhr daöel öfters in
einem Abstand von 3 bis 4 Seemeilen itrn das Schiff herum . Als
Vogen 9 Uhr abends die Küste gesichtet wurde , gab der .Kreirzer
den Befehl ^uni Stoppen . Ein Boot kam längsseits , holt« die
PiU«nniannschaft von Bord und es wurde dem Kapitän deß
Dampfers bedeutet, daß d « s Schiff nicht a nfg evracht
werden würde , und di? Reif« noch Rotwrdcmt siortsiechei ?
könne . Ein Gesuch des Kapitäns um HerausdeglesiSung veÄ
Dampfers aus de,n Sperngebiet durch den Kreuzer wurde aiba »

WkK «lehnt . Man hat flhn also nur in da? Sperrgebiek z
gen wollen.

Vernichtung einer franzvstfchen Gefchntzgietzerei
() Zürich. 18 . Mar . Die „Schweizer. Dep-s

meldet aus PariH , das
Belle u . Ei «, in de

ssbrunst bölliq
»n ist schr sr

'

tion "
meldet äuS Paris .

"
daß

^

^ rt ^ ^ roheei Belle u . Eis . in der Slu» Wrrr <nbr <> »Th -irrt duM «M«
Der Mck»

Lei 35el de» Nu« «^ lanSte „
licht « ! Surfifj » !

Ada
urde

Jfrttfkj «euet die Kohlen verteuern trn» uns ocriz ex>n« wxiu; lk-puuh
des Verkehrs in Aussicht steht. Weiier sind noch v-rschiedene Eiqen,
«haften t « r Kehlen zuk'eruchichtigen: So Äie. daß der KchlentXücrat
» Uil einen beschränkten Urnfano Hcü, mit der Zelt abgebaut ivmrd, fo
Aaß man eine gewisse SpmfamVeit mtt der? Koihile Abea müsse . Das l<M
uns olles alSSrsatz denWe,t derWafserikwtfte erLennen̂ vesottders wievttivll
snÄ» für uns die Wasserkräfte am tberr ^hein. Hinsichtlich der Bertven-
dung der Wasserlräste liegt die Gefahr bo-»̂ dcch der Badifche Staat
von anderen Seiten in den HinierWirnd geschölben werde . Sv hat

der Reichstag
stch schon mit der Fra^e beschäftigt mid
Vera und Bayern haben lersucht , Einfluß cnif die Angelegenheit
zu gewinnen . Das Großkopit « ! ist bestvM , die W« sscMäffte im
k<iMÄistis <hen Siime zu verttenden , während wir dohin wirlen
müssen, daß die Wasserkräfte in gem-Ännütziger Weise verwertet wer-
den. In der Kouimission tvar man hie« dm WieiirmnA daß es höchste
Zeit sei jetz: zu hant -eln . Roch am Schlüsse de? Landtags v >n 1912 hat
der Abg . Oblircher die Hanze ^ raye schon lamgeschntttea und ge -
zeigt . & ic der Staat es zu machen habe. Qbikircher hat auf die Gefahren
aufmerksam gemacht, die uns vcn jener Seite drohen . Die Wasserkräfte
d«? Lberrheins sind ganz dedeutend , eS liegen

r« nd 1 Million Pferdekräfte
di.rriim«n . Zur Nutzbarmachung der Wasserkraft? wurde aus
die Bilduna vcn

'
gemeinschaiftlichen Geselbschoften hm-

geir-iesen lind betont , daß der Ausbc.u der Wasserkräfte Dache der
^

Ein-
zestoaten sei . Bei einer G . m. b. H . mlüsse dev Staat ein unibeÄängteS
Vetoarcht erholten . In erster Liriie sollten bei der Bildung der Gesell-
schaftat batijche Firmen berücksichtigt werden. Die Firmen sollten
aber nur « ls Beiräte auftreten . Die Betoogungen ziugunsten der

Kanalifierung der Flüsse
«ine » großen AufWvung genomanen . AeisqnderS Bayern

t ficfi mit aroßem Äser , ivohl mrf Ber!an!laissung
neS Königs . i>n kiese Frage hinvi^lbegcken und eS ha!

eS verstailden seinen Standpunkt in den Vockeivgound .zu schieben .
Weiter Hat sich Württemberg für die SchiffibarmachuW -der Ka-
Navigation des Neckars in? Zeug gelegt . Der Neckar konmÄ jedoch Äs
Schiffahrtsstraße nur m Klveiter Lmlije in Betracht, er sollte dm erster
L inifc als Wasserkraft verwandt werden . Kapital was für die
Wasserkräfte aufgewandt av-ird, soll als werbenldes Kapital ! angefehM

Badifcfier bandtag .

4. öisisenttiche Sitzung
& Äardrul *. 19. Mai .

Am RogierluaiWStische: die Miönäfftor Freiherr v. Bodn>an und Dr .
Rh>zinbowt . ferner Ministerialdirektor Weinzartner .

Präsident R -hrhurst ervHnete um Uhr die Sitzuiig ; das Haus
trot sosiort tn die Tagesordnung ein .

Abg. Nebmann (nafl .)
berichtete über die Vechâ dliungen der Bildgetkomnnssivn über bis
Zroge der

Lberrheinregnlierung.
Gr wies daraus hin. daß wir im Berlsiufe des letzten Winters die

Wichtigkeit der Fnage der Ko * * ' *" z k""a

empfunden haben . C '

Inap^ heit nicht loka>l sie weÄer « Kreis« gezagen
s fCHX 30 c

eintrete , wie in Württemberg zu der Krieg uns gegeigt
wie werwoll der Zusammenihang Arischen Regierung und Volks-

Vertretung ist.
Ministe« Des Innern Freiherr von Bodman

führte auS : Ter Abg . Rebmann hat auf Yie ii^eraiuwortung d^r Re-
dcrr .auf, datz die Wasser-

lägen Bavens sind. Die
vantwortung bewußt , sie

afoufc* aber "
auch, gerrsäß dieser Äerantwootung bisher gehandelt zu

Voten . Wenn wur Stellung nehmen sollen zu der Frage der Erriich^
nmg von Kiaftweriken am Rhein » d — ~ " rr

tu ^ne aus : ^ er wg . mevmcmn yc» aus r»e
gieruno tn dieser Sache bfaigatoteferi und aiuch
nreifte offi LberrHeins das wicMiDe Bewnä
badische Regierung ist sich ihrer fraßen Bev

dann müssen wir uns siagen, daß
sie i^n-ig zusamenchängt mit der Frage der

Schissbarmachung des Oberrheins ,
mit der Frage , od sich nicht der RhÄn von StraMurig bis
nach Miel als ein? piofe- Cav, • . 'rt ^ trafee misibaiueir lasse. Jetzt findet
nur ' " " '
und
ringerer zu/schen ^ chasshaul>en rrnv r-Äm « ovensee . Twese tzxhstssqh «t
kann erschwert und tetjnbeit werden , wenn die Wgre nicht an der
richtigen Stelle eingesetzt wird . Wegen des innigen Zusammeichanges
der N u tzbarni uchu n g der Wafseritriäfte und der
Schiffahrt ist es notwendig, daß ein Entwuich aus -
ge« voeiit«l wird, der beiden Teilen gerecht wtefe.
Um einen solchen ^ nttouaf zu erhcchten, bemüht sich die Regierung feit
Jahren und zwar zunächst für die Strecke, die zwischen Baden und
dem Elsaß gemeinsam ish, zwischen Straßburg und Base-l. Di«
Schweiz ,st an dieser Strecke nur nüt einem kleinen Streiilsen be-
tckligt ; sie hat aber an ihr «in ganz hervorragendes Interesse . Welche
Widerstand« die badische Regierung bei der Berfalgung dieses Ge-
daznksnS gefunden hat. ist ihnen allen bekannt und es -nt wiederholt
hjier erörtert worden. ES bestand in Elsaß-Lschringen die weAver-
breiitete Ansicht , daß

da« Projekt gegen die Interessen Elsaß - L»thringens
sei weil damit Strasburg auflhöre, Endpunkt der Rheinschiffahrt zu
sein ; toii sagte doastHsch Elsaß -Lothringen habe kein .Interesse davan,
daß die Schiffahrt an Straßburg vorbei führt Äsaß -Lothnngen
wlÄte eine Verbindung mit der Schweig durch den Ausbau des Rhein-
Rhone^Krinals und cx&nritT Kanäle durchführen . Im Laufe der Zeit
ist nach den wiederholten Ertläruiigen der el .saß-lvthringischen Re-
gieruna und nach rerschiieden«n Meinungsaustauschen eip W -andel

er Anschauung eingetretenz man hat anerkairut , daß Elsaß-
— --- WzsssÄrKfte ziwi -

itingen deshalb sich
Lothringen einen Anspruch hätte auf die Hälft« der Wisserkräffte zk'i
fchen Straßburg und Baisei und daß Elsaß-Lothringkn deshalb sick
auch beteiligen müsse an dem Ausbau der Wvsserstrrße. Nachd -m
dieser Widerstand überwunden war und nachdem wir im Frühjahr 1914
zu einer Verständigung gelangt waren , hat es sich noch da>rmm ge-
hiandelt. in welcher Weiise der Beitritt der Schweiz ermöglicht
werden soll . Hiervon mußte man dem AuAsä-rtigeln Amte Kemrtnts
geben und das Auswärtige Amt hat erklärt , daß die Verhanrdlungen
intti der Schweiz durch das Reich zu «führen seien , du? auch andiene
deutsche Bundesstaaten an dein Unternehmen interessiert feien und
bei der Projekt -Bearibeitung heijbeiKuziiehen seien. Für

die Strecke von Basel nach Konstanz
hat der Schiffahrtsverdand im Jahre 1913 ein Ausschreiben erlassen,
d«s auffächerte Au einem internationalen Wettbewerb .
Es winde ein Preisgericht eingesetzt mit zwei badifchen -und z»v«
Ähwvi^erischen Vertretern und einem Niederländer Äs Obmann . Der
Termrm des AuSschreibenS war auf d/n Deysmder 1914 feistgesetzt, da
kam der Krieg und die Einreichung dex Projekte kannte nicht er-
folgst weit den Wettbewerbern, das Personal mcht zur Verfügung
jhand urch auch aus anderen Gründen , die ihre Ursache im Kriege
hatten . Der ikermm wurde daher cmfgchoben . Während des Kriegs
trat dann die Schwei *
n«uer Ti
Lonne . Auf ein« Rundfrage gaben einige schweizerische

'
Finmen und

zwei deutsche ihre Bereitschaift KU erkennê sich wiederum an einem
Welnbeweri zu ^eteisigen. die übrigen za

^
«Härten aber , ek fei ihnen nicht mäglich,
Wvtltewech zu beteiligen . Darauf hqt di,
bewerb während des Krieges abgelehnt . Das Reich

>n die Schweiz an Baden heran mit der Anfrage , oib ein
tnmin vom Schiffahrtsverband in Koiiftcmz cmiqesetzt werden
Auf ein« Rundfrage gäbe» einige schweizerische Kiivmen und

n FiiÄnen
. möglich , ihn Kriege sich ani einem

iweil& «u beteiligen. Darauf hat die Regierung «inen Wett -

udril und e -.- haben jich die dabei lundgogooeiien m . .»
genauen Vorschlage verdichtet . Das Reich hm vwUejchilq^ ,

'

di« badische Regierung mit EänwendungeM
t . Es wurde quf das WasserstiraHerigese ^ hingewiesen,

des PrvsektS eine sichere GrumÄlaze

l t U 4. .̂ , w *- i • (4. 4, lt . v2;. [ !
Berlin , Srfiucker !wer?<-Bechtn, T. E . G .- M«nnheim, dt« DisDqufi ^ >.

"

Holzmr»nn in Franilßurt a . M . Di« Arbeiten ssollen eünvr <>;, ^
chä fitSsie l l « übertragen werden zur BeÄeilnng a.n di« i-tr_

. ijjcbenen Beteiligten . Ueber der Konunission ein Gens»Ärät cu ° '
Vertretern der Miltgueder der Gesellschaft und der Industrie Und
Schiffahrt . Die GefchäftÄstelle soll arbeiten nach der Weise der Kv n.
Mission und des GemeralrvtS . Dieser soll die Grundsätze irüs<vrb »j^ M
für den Entwurf , die Kommission soll die Kontrollstelle sein »und
sorgen , daß die Direktiven des Generalrats durchgeführt Werdern.

Gegen diesen Birschlaz
hatte si<
gewan
für die Durchführung des PrviektS eine sichere Wrumotage
würde. Das Geietz is: oder nicht inkrajft gstretvnv weil lbiHher di«
Wederlaxche der Einführung von SchiffayrtSwbgabön nicht 5u,^ swM >.. .
hadt «, wie di« se im W«sseristm»ß« igesetz vorgesehen sind- immerhin
zeigt diese Bestimmung , daß der Gesetzgeber bereits eine Fnte r-

e n gem ei nsch a ft am Rheiln angenommen hat unj
aus diesem Grunde wäre eS nicht « ngängch gewchm » daß wir uinß dcin
Beitritte d >«ser Staaten gegenüber ar >l«haend verholton hätten .̂ WeM
die Abgaben nicht kommen, muß der Kostenbetrag aufgebracht wech« ,.
Insbesondere muß gerechnet werden mit einem Zuschuß btl
Reichs .

Ueber die Kosten des Nnternetzmen»
kann man erst Klarheit schaffein durch den GntwuirH , heute la.1
Angaben auf 240 Millionen Markt dapon 110 MMonien
Schiffdhrt , 180 Millionen für die Kraftwerke . Beidenken Haiben m
Regierungen erhoben gegen die Errichtung einer Studisngesellsch.̂
in Form einer G. m . b. H.. loeiil eine solche Msellschaft mcht .
sorderlich sei . da es genügend wäre , wenn «ine Kommission geibiidet
würde, die die Eeschälftsistelle überwach«.. Die Gnchheidaling in W *

rage müsse in der -Hand der Regierung ttleilbyn und merln >ie
. oheitsirechte in Frag « kommen^ so bleibt narr eine Verstönidigung mit

den übrigen Beteiligten möglich . Auf keinen F a l̂l « v e r dürse
Baden ü b er st/i m m t w e r de ni. Die Regierunig hat alliso auf d.ij>

Vetorechte Badens
bestanden . BedenikeN hatte anch diie 'bradtfche Regierung dagegin ,
Vertreter zri der Kommissi-on zusu>Iwssen, die sie ÄbeisstÄnika,
könnten, wenn eS auch jetzt erst sich nur um die Projektierung haivdle
Wolle man die Industrie beiziehen , so Müsse man in echter Linie W
Unter.nehmmiigcn berücksichtigen , die iihven Wohnsitz in den Usf.#

haben. Gegen die C. E . G. sei kein« Einw « « uin>g

■ die
r die

V.ii

staaten habenl Gegen die C . E . G. sei keine Einwe
oagegen gegen die A . E. <L . , gegen Schuckewt und

zlu orhM ii.

oia

ZW gegen Ho .lLin«nW
Es üst nun in Aulssicht gelnommem,, im eiine weitere Besprechung ein. '

zutreten . Ter Standpunkt der badischen Regierung st
schwierig , Elsaiß-Lothringeii hat sich dem StandpumKe BaderO ij<» ;
nähert , im übrmen besteht mehr Neigung fi»r den Standpunkt d ?? '
Reiches . Die anderen Kunjaifyjüane. die der Breichterjstaidter am Schluise .
seiner Ausführungen bespwochen hat . werden hauptsiMich von de»' ereil Buindeisistaaten betrieben . Bayern legt Gewicht auf di«

erbindung der Drnaiu mit dem Rhoin durch den Maiiaî Württey
berg auf die Verbindung dsr beiden Flüsse durch den Neckar e'

durch die Nockarkanalisierumg. Es besteht hier
ein Streit um den Borran «.

Die Gefährt , daß dieser dem Obevchein- streitig gemacht witrd, »
nicht sehr groß , weil das Reich diileses Unternehmen ans evnem gaich
anderen BesichtApunckte fordert . Für das Reich ist der entscheidet

unkt die große Wasserkraft des Oberrheint
Das Reich wird dtfa b

en . Gs wsibt nun ni
WcksseaKräst « uns «u>s >>er

Hanb gmommen werden/ Wir dürfen u«S hier keiner TäuWuug hm.
geben , aber wir künmen und müssen verlange !», daiß «s unsere
Wasserkräfte sind und daß man nicht ohne unser Wissen und W .itlm
über '

sie verfügen kann . Dieser Stamdvunkt äst auch in Beqltn durch
aus anerkannt worden . Es wurde versichert, daß

die Hoheitsrechte von Baden
in kenner Weise verletzt wümden. daß man üvvr diese Ho^ M

Girngimg kämmen müsse , im ühmiAen w/äve 3 jetzt d - »
ni waK Mlit den zu MKielenden WasssrkräsiM

mix uim den Sntwuch

rmd wegeti der Bete 'Ntgunig deS AnÄandS empfehle k« ß
daS Reich in der Lache die Führung übernehme

und W* dt« AujfMlung »ine» PrvjekteS sorge und zwar für die ganze
4Sm * i « Äs « w Gaben BttihopdkuiNKchi MdiA

rechte zu einer
Äajrtü̂ er

erreicht werden ^scÄ.
' Biß jetzt hamdÄt «s,

'

Aufgobe der dadiischen Regierung ist jetzt, daß nicht der Freiheit dy
Entichlließung über die Berwelndung der WasserkÄfte vor.^ew:isM
werde. Im übrigen sind maßgebend über di« Verwertung der Wasser»-
kräfte di« G>rundsätze, die 1908 unter tätiigvr Mitwirkung dcS Mtz
Obkirch « r aufaetztellt wurden ., der große , univ ^rWinUlichs Vsadmiste
hat in der Frage der Versorgung Badenis mit den Wasserrrästsii,. T«
Minister stimmte dera Mg . Rebmann darin zu . dc.ß es irottoend 'g
O . baß die Regierung in diesen Fvagen Fühlung niiimmt miiit de«
R e i chSt agKabg eordnete n umd versicherte , daß «ir dies <tu
etan habe und es in Znkunft auch tan werde . Der Minister sjpr.:

t i)tiJseine Frende darüber au-s. daß der Abg. Rebmanm von Sem
sanunenwirken der VolM >ertr >eter im Reiche und Lande sich gute
folge venfprochen habe und erklärte : Ich lege Wert darauf ,
solches Zusammenwirken ftattsfimdet . Auch in diieser wichtiger
legenhe» habe ich mich arrf dieser Linie gehalten .

Abg. Zehnter (Zentr .) :
'Tie AiMSgung zu dieser Veirständigung habe ich gje _

habe mich ibemiüht, das Wafserstra ß̂enprojebt in dws Bauproj
zubringen . Den Ausführungen de>s Bcoichterst «titers über
handlusig der Wasserkräfte und ihrer Bedsutuiig koam nqan « a
tre . te ii> Heute kann die Schiffahrt - und die WiajssLkrajfchrqg«
mehr von einander getwennt werden. De>r Redner bqsMach
Projekte zur Cchiffbaümiachung des Obevrihein >s und erklärte .
J »»iereffement deK Reiches die Anigeilegenheit nicht voriwäriis-
habe. Baden müsse sich seine Freiheat rind SeMshändigkeiiit
Sache beiwahren . Das Auftreten des Ministers in BerÄn sie» W
lobenswert cclrt ;fein .

Abg . DieÄich (natl .) Z

ging aus die Frage der Entwickelung der Angelegenheit «in . ®r fuihW
ans : Mmn hat gesagt es sei ein korn .p>liziertes Unternehmen.
kircher hat dabei ein Mitbestimmungsrecht des Landtazi
gewünscht. Das Mitbestimmungsrecht und eine Unterrichtung her A>
geardneten wäre dringend notwendig gewesen, ^ etzt ist hier von d»
Wasserkräften die Rede, weil man sie im Kriege besoud«
kennen gelernt hat . Der Ausbau der Wasserkräfte laßt sich noch i*
durch intensiver gestalten, daß

' man
die großen Wasserbecken

wie den Bod « nfee und den Vierwald st ätter Se « -vschlieV
und sie als Staubecken benutzt. Dadlirch würde eine AÄsxrb ^
geischasfen. die eine Bedeutung hätte wie sie seinerzeit die Äimchru «
der Eisenbahn hatte . Boden muß aber fein Ndecht auf diöse WaisoW
kraft geltend machen, auch ivenn man diese Wasserkräfte über >-&***

hinausleiten will Die Hilfe des Reiches und ariderer ^ tünchen »W
diesen Arbeiten isf uns willkommen. Verdächdiig sind mir ak Be ?
liiier Gesellschaften . Auch gegeii die gemischt - wir »
sch «i f t l i ch e ii Gesellschaften müsse man sich wenden.

Zur Führung des Unternehmens
kä»ne nur eine Gesellschaft in Betracht, die am staar '̂chem
gemeilidlichem Kapital bkigrüiidet wurde . En»ie solche GesellschW -W
möglich und sie wäre der Weg, um zu einem Ziele zu kommen. ^

MW
eine Privatgesellschaft nur das Projeit fertiggestellt hadi .. ward W
auch die Durchführung an sich ziehen und da müssen wir omr ooW
herein unser iliccht dagegen ivaihren . Ich hin im Ä̂egensatz jU r

j
*

Minister der Meinung daß die Sache sv weit geklärt ist. daß «iian W
mit beginnen kann mid heute k« m man an der EilektriHitat mir 'S ;
dienen Darum scllte der Staat die Eleitrizitätsoersorgiing
diirchsühreu . Die Wasserkräfte <rnr Oberrhein werden die ga»W

badische Produktion auf einen anderen Boden stellen.
9

Nach kurzen Ausführungen des Mini/sters Freiherrn v .
darckte der Abg . Rösch (<Bog .) dem Abg . Dietrich für seine '.'IiiMj jj
rungen und der Siegierung für ihre Haittung u«id tr r̂t für den W
einer festen Rheinbrücke bei Hüningen ein.

Abg . Benedky (F . B .) :
Das gleiche Verständnis für die Frage der Oberrheinregufte ^'

wie beut« , war nicht immer bei der badischen Regierung oorcha ' .,
So habe sich die Regierung im Jahre 1903/04 ablehnend 8#» ":
trcvtzdein fe damals «inen bedeutenden Fachmann von fast enffiV0^
Stufe in ihren Reihen gehabt Hab«, Jetzt fychert fich die Dinge i* '



^ « ♦ tec Wwrtstrr Jws ^ tMOT Freiherr » - n
RäTn an feinet Spelle « , der sie mnnet tatkr -r.Äq «afäi*eii > *.r«» ^ t - l . j . w ;a «i- rnia idatz trtian i?cm Rhoin-

ezollt hoch«, dieses ver»
ii _ Mc \tctS iv-T «orftanv G« ?. jrowmerjKTpra* Strome yet ui*
^ , !>rrn Männer̂ die an Mnvnder Stelle stehen. Der Stefcrcer

* t
'

iüb cU'i^oHS 'OBpcn die BeteiUgvng des Priivatkapitalls «m ixx
gf .„t,^ ve, .soiPrnq des Land«« und vevlongt«, daß b« dorn Neu*7 « inifnienen Anzogen Rücksicht genommen werde aus d« Echan -
feiten der Natur .

Abq. Bauschbach (R . V.)
«uf das arotze Interesse hin . das die Schwsiq an der Oberchein .

^ uiicrn '.NH habe unjd sprach sich gcqen Betsilicprng des Pnvcr -
? «M an der Tlektmzitätsversovsung auö. da dieseZ nur d« Wsrcht
£ h , möglichst viel 2« verdienen.

Ab??. Zirbmann (natl .)
dem Abg. gegenüber. daß wenn Äne Naturschönheitn Ute einer industriellen AiÄage beseitigt werde, an de^ n Stelle ein

c Trml beä menschlichen Geilstes komme. Der Redn>er zeigte an der
a»

"£ Murgwerkes , daß die Wasserkräfte weit billiger find als die
tL h'ji » nid itellte fest , daß die Berihandlnnig das Bild erigebön habe , oatz' pioate Kammer in ihrer allgemeinen Meinung über vi- Bewer-
, ,ater Waff^ rkrast ewig ist, auch eimig mit der Reyieruny . Wir
taJUn heute auch nicht dam« rechten, daß vie Regierung früher einen
—ätn , Gtandprmkt eingennirnnm hat. Die Regierung tmrfe heut«
« sehe» Hoven, daß sie

die Volksvertretung geschloffen hinter sich hat .
Der Regieruno sind wir di« lebhafteste A nerke nnung
■fe für die RBturiG in der sie in dm «etzten IaSwen gearbeitet

i hat ein Ältc meines Interesse , datz der Gedanke nicht auf-
daß der kgetne Sta <Ä anders fcefjanfceü weroe. als der gr^He.

t £
*

%
'

fclrtUK , 1

fcfte
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Zuversicht aus unsere Zukunft
.» gehen nicht nur mit Zuversicht, sondern auch mit einer großen

moeuve daran im Hinblick a>5s eine gkicklache Sndwickeluny und auf
^ -nn siegreichen Schluß de? Krieges , in dem wir stehen.

Vräsidenj Rohrhurst
fcttie als ErgibniS der Aussprache feist, daß im baiiüsche VolkSver-
ftrtimg wünscht, daß das Werk der €fbtxrheinrsgufteriräjj energisch
«rierdtrt und xu einem guten Abschlüsse gebracht werde. Das badische
Aiteresse soll tab«-. nach allen Richtungen hin gewahrt awujbcm . Di«
K>lk5 »ntretung ist sich einig in der Anerkennung der Sribmt des
Minister ? und mit der Festii^teit, mit der er di« bJd-ischen Interessen
vertreten bat. Tie wünscht ihm» daß er das große Wert M einem ent -
kä cchmden und x^deMichen Abschlüsse führt.

Hierauf wurde die Berbondkung abgebrochen . Me Abjicord-
ncien Wirt «tnd Neuhaus erlbiclten auf ihr Anlsuchem . Urlaub für
t» nächste Zeit. DaS HvuS vertagt sich auf Montag nachmittag .

Schluß der Sitzung Vt 1 Uhr.

Aus dem Grotzherzogtum .
•q. Heidelberg. 18. Mai. Vor wenigen Tagen fand hier 4»«

» aufe des ersten Urenkels Bismarcks , des Sohnes des
Professors Wlawe , statt , der frre älteste Tochter des «sristorheneu
« mlfein Mlhelw Bismarck geheiratet hat. Paten waren Generallsield -
mamjchall von Hindenbury und General von Liebert .

[fr Osfenburg , 18 . Mai . In der Schvußberatunz be.fcchte sich die
Hcr aibgehalllene Konferenz ^der werkschaft s>kar <t e kl e
Boden noch mit den? H i lfsdie n stvflichtgefeju wÄckcm Sin«
Entschließung angenommen wurde , die eine stärkere ^ eranzidehuny der
Ar̂ eitcrörganisationen vor l?rlatz eintschnelidender

Eine weitere Entschließung bedauert die durch
ngen ver-

e neuesten

gesamten fcritate !
erfolgte Aufhebung d>

eine dritte EntschÄeßm
w de« gesamten Arbeit

igungen der Obersten
ins- und Verpamm lu nasrecht es und ei
t die Regierrrng um die ILentmWfievrmg

«ochweifcs.
î j Oberkirch , 18 . Mai . Der Kaufmann Friedrich Moser he »

unglückte aus der Fahrit mit seinem Motorrad sd schwer, dich er
kurzx Zeit nach dem UngjiÄckssall starb .

-# • Lahr, 18 Mai . Beim Abladen von Baumstämmen ist der A»
beiter Möhringer tödkich verunglückt .

Mai . «Sie der .. Batüsche Beobachter' meWet. ist
Rats Wacker

Frciburg, 18
m Befinden i

Besserung eingetreten
in dem Befinden des orckrar̂ ten GeM Rats Wacker etat leichte

Kriegsauszeichnungen »
* D « S C # f « rne Kreuz

D. Emi l r
1. Klasse erhielten :

Vuefetdw . Emil Wagner vo» Baden -Baden , Lt . d. R . Leo
Föntngtzr von Freibuvg , Infanterist Rudolf Schwer von
Böhrenbach, Lt. OH mar von Ber scheu er von Wolfiach und Lt.
d . R . Flieger Levmcnn F r o m m h e r a von WaldsHut.

Aus » er » leflSciiz .

Karlsruhe , den 19 . Mai IS17.
Bon der SchiffahriKabtrilung beim Chef des Feldeisen»

tahnwesens '.Verden zurzeit die ivestderitschen Wasssrstvatzen einer
Dendert Besichtigu «nig untermengen. Gestern trafen die Herren

mi >l !tQrifthon Schisfvhrtsabtnlung &u Schiff im Ko r ls -
»er Rhgrnhafcn ein, wo sie von dem Oberbüvgernleisk'r

und inchreren Stadträten empfangen trmrdem . Nach ein ĝehen»« r Besichtigung der gesamten auSgedehrutlen Hafenanlogen unter
Mhruvm Hosendirektors Sebo >>ld fuhren Äie Herren , denen
!'ch in Straß bürg Vertreter mehrerer süddeutschen^ Bundesstaaten
^ sonstige Schiffohits -Jnteressenten angeschlossen hatten , i-n
Svnverwagen der elektrischen Straße,ibahn nach d«m St «dt« r»
elteuSl 1 an den Spaziergorüg im Staötgarten , dessen^ Mlheiten auf alle Teiinehmer großm Eindruck machten,unnve in den oberen Räumen der TiergvrtenwirtMist ein von« r Stadiderwalwng gestellter JMbitz eiwgenommerr . In dem
^ Stadtgarten gelegenen Speisesaal . Ivo die größere An-w der ca . 120 Teilnehmer Platz gewommen hatten , 6egriiftte
z- oerm -rsermeister Siegrist die Gäste mit herzlichem Will-
Gtnjmi. Nach einer kurzen Ueberficht über die EnÄviMung des

Rheinhasens , der im Mai 1901 eröffnet werden"ud im Jahre 1914 einen Umslchilagsverkchr dcm \y <i Mil -
frii 5?1 Tonnen aufzuweisen hatte , gab der Redner seiner Be -

!«drgung Abdruck Wer die Griindunig einer SchWchrt ?oK.>e >ru-na beim M - s s<* (f r iteiEver»
. . — die Weit

uvlcklui ' g ^des
^

Schifftchr̂Awesens ^
wie des Ersieuibahn." ' ~ '

>
>

Kl »

» iv, 10 ®) e f des FeldeisenbahnwesmA. .DDftgamg fv. f; durch öi «He Organisatian sowohl die weiter « gedeih
JLT Ak) [i h^ . des Schiff<chr>dswesens wie des Erkubcchi :°

yewährlerstê sei . Notwendig sei allerding.5 , daß zu»
&e§ Verkehrs auf den Wasferstvaßen verschiebens

der^ 5? ^ ^ efntrgt werden . Zu diesen schönen nicht allein dw
ter .

"
«4

" Schiffbrücken auf dem Rhein , sondern auch Me Son -
^

'■vjrttereHcn der EmgMaaien , die wegiyeräumt weisen miiiffen .
eiiS >̂ n^ ? Eisenbahnen müsse auch für die Wasserstraßen - - -
rttio fi . gebaut werden . 9fi,« Vr hnt,
bWrh^ r®? n 'J '° tion ^ür Eisenbahnerdürfe man die Hoffmnt'

«fnt r \^ r ' gebaut werden . Aug der Tatsache, daß jetzt
dVrden lür Eisenbahnen und Wasserstraßen gebNdek
retW) s. j B

ur e man die Hoffnung schöpfen, daß nicht nur wSQ .
pii# . pudern auch späterhin Gilites geschaffen werd»Eisenbahn- und Wasserverkehrs. Mit einemWillkomm an die Gäste. n,ter sein« Ansprache .

^ berstl«utnont Ka
^

velma
w^ S . ria-menS der Wfto .

* tofe JWheteh SveUemmn . hn>

oß der Oberbüriger'
rten des Dankes er-

e r , KsnmnfMr deK Feld.
Mstwache gipfelte ft»

tSÖTt
Speff «« mn, ve»

ferrn Gart ?M ^ ?w?

Scherer mit Binn en reich yez« rt w ^ r , wurden die Gö-ste von
dem Referenten für den Rheinhafen , Herrn Stadtrat Kölsch ,mit einer von Hrmior durchtr -ürzten Rede herzlichst begrüßt .
Gegen 3 Uhr setzten die Gäste, denen ein kleines Druck -Werk vom
Meinhosen und Ansichtspostkarten aus >cm Stadtgartm als An-
denken mitgegeben wurden , ihre Inspektionsreise %rt .

d . Konzert Fritz Hirt — Amelie Klose Bei d .̂ r schon v r̂ »
geschrittenen, heißen Jahreszeit ist es ein sehr gewagtes Unser-
nehmen , für einen Geigenabend einen Saal zal füllen . Fritz
Hirt lDioline ) , aus Basel konnte ab** mit dem Besuchseines Ksnzeltes gestern abend im Mus?umssaal wohl zufrieden
sein . Ter hervoriagend begabte Geiger spalte als Eröffnungdi« A - n : o l l - S o n a t e von B e e t h o v e n , ap . 2^ aus dem
Jahre 1801 . In den einzelnen Sätzen ist dieses Beethovenwerk
ziemlich knapv gehalten ; das erste Thema erscheint unbedeuterch.
Im ganzen Charakter nnd Ausbau der Sonata wirft der Ernstdes Lebens schon leise Schatten , daher Moll als Haupttena . t.
Hirt . faßte die Sonate etwas zu herb an : daher auf der D -Saite
im Prestosatz Undeutli -hkeiten. Das idyllische Andante hätte der
Geiger etwas neckischer und an einzelnen Stellen die Achtel mit
den Pauseu nicht gehackt hervorbringen dürfen . Eine Unstim-
nngkeit , die sich aber durch sämtliche Borträg ? des Abends durch -
zog, war die , daß der Bogen des Geigers in der Mitte sehr schlecht
angriff -und an derselben Stelle iminier ein äußerst peinliches
Kratzen sehr unangenehm stch bemjerkbar machte ; dadurch gm ?viiel verloren Tie variierte Ciaceona von dem Bologneser
Geiiger T o ni m a ? o Vitali aus dem 17 . ^ hchundert spalte
Hirt mit großer Finger - und Bodentechnik .
Gehaltvolle Stimmung und geistreiche Behandlung des scharf
rhythmisierten Themas zeichnen dieses Werk iwt seiner Reihe
vontrMierender Variationen vorteilhaft aus . Dit.' se CiaeccNa
erscheint als bemerkenswerter Vvrläufer der bekannten BachlchenCiaceona , die uns freilich erst die geheimnisvollen Tiefen ton-
dichterischen Vermögens vollständig erschöpft . Als Meister des
vollgrifsigeu Spiels erwies sich der Künstler in der
tadellosen Interpretation der Sonate D - dur op . 91 , Nr , 2 .
Ben Mar Reger . Tie interessante thenmtische Arbeit des tresf -
licheii Kontraktvunktikers brachte der Geigzr licht»oll und fein
ausgemeißelt heraus ^ Mit großem Ton gab Hirt die Blir -
mestersche Bearbeitung von W . A , Mozarts „A d -ii z i o" und ein
liebliches G - dur „R o n d o" von Mozart - Krsisler . Hier hätte
Hirt sein Programm abschließen sollen ; >>s hätte! reichlich genügt .Denn die fr-lgende Sonate , op . 132 von H. Huber ist mehr
eiMnartia als schön : sie zeiyt in ihrer unruhigen Aufmachung
keine Stileinheit und läßt durch den häuftgen Wechsel der Ton -
ästen den aufmessksamen Hörer Nicht zur Ruhe und nicht zum
erfreulichen Genießen kommen . In einzelnen Sätzen sind
Wagner und Grieg deutlich verspiirbar . Das Werk stellt hohe
Anforderungen an den Gciyer , deren Hirt im großen nnd
ganzen gerecht wurde . Tie Klavierbegleitung dieserArbeit ist thematisch sehr cnuSgebaut und wurde fco » FräuleinA Klose , meisterhaft durchgeführt ; auch zu den übngenWerken hat die Künstlerin in hervorragend schöner Art begleitet ;rn der Beethovensonate Ware das aufdringliche Hervorheben der
Bässe zu unterlassen gewesen . Beide Künstler durften sich ?n
den lauten Beifall des ziemlich zahlreich erschienenen Publikiumsi n Ehren teilen .

= Cinkvchvvrtrng. Auf vielseitiges Verlangen findet der
letzte Einkochvortrag an einem Abend, und zwar
Montag Abend, im gpoßen. lustigen Hörsaal der Technischen
Hochschule durch Frau Luise Kautz für solche Hausfrauen statt ,die am Tage keine Zeit dazu haben. EZ wird gelehrt , wie man
Früchte , die nicht gelieren , zum Gelieren bringt , wie man alleArten Fallobst ohne Zucker haltbar macht , um es im Winter nach
Geschrnack als Obstmus zu mischen . Eintritt frsi , vorbehaltenePlätze bei Hammer und Helbling und am Saalgingang .

= » Herabsetzung der Haferrativnen für Pferde . Das KriagÄ-
ernÄhruugsaint gibt bekannt : Vom 1 . Juni ab tritt im Interesseder Sicherstellimg der Ha-ferverisiovgung des Heeres eine allg «»
meiine Herabsetzung der Haferration für Zivil «
p f e rd e auf drei Pfund täglich ein . Fiür die Pferdehailter ohneandere selbstgewonnene Futtermittck kommen zum Ausgleich der
KürUrng der .Haferration eihöhte Mengen an Zu/atz - und Ersatz-
fnttemnitteln zur Verteilung .

— Feldpostverkehr nach Oesterreich -Ungarn . Von jetzt ab sindim Foldpostverkkihr aus Deutschland nach OestAveich-UngarnWarenproben bis zum Meistgewicht von 500 Gramm , so¬weit sie durch die k. k . Felidpastämter vermittelt werden , zur Be-
förderuNff zugelassen . Die Gebühr für Warenproben über250 bis 500 Gramm beträgt 20 Wennig .— Neunte Bndische Roie-Kreuz-Lottecie. Bei der gestrigenZiehung wurden nachstechende Hu p t a ei w i n n e gezogen:Nr . 75 134 mit 10 000 M , 39 234 mit 1000 Jf , 57 735 mit1000 M , 76 711 mit 1000 di , 58117 mit 500 Ji , 72 529 mit 500und die Prämie mit 5000 M , 77 685 mit 500 Jt , 87 746 mit500 Jt . ( Ohne Gewähr .)
- .^ " bischer «»nstverrin . Neu zuUMngqn sind Merke von : I .H. Barr , Bremen , und W. Hempfing , Karilsnihe.

— Residenz - Tdeater , Waldstraße . Aib Samstag den 19. ibi^ einschl .Dl« iSwN dm 22 . M<ii k>cra»€ ifi die stet? belebte KinoschauspielermHenny Porten in dem SchauspiÄ Chnste Hartunaen, in 4 Mten, zuGast ; ihre Partmr sind Paul Kartmc»nn und Äbeodor Laos ; di»übrigen Mitwirkenden Herr Rudalf Klein, O!<xa <$nof und Alex vanAn^^fffy . Henny Porten leistet wiede.r Kervorrvyendes au«f dein Ge-biete ihrer Kunst . — Benjamins Abenteuer ist ein Lustspiel in 2 Mt"nune> hat in feinen Hauvtrollen Anna MMer -Linke , Julius Sacha,^ izgjy Giesen uird Oskar Steinbeck. — Man sieht dann noch mteressanteBonschöpftingen in Setilla .

Letzte Drahtberichte.
Tie Frage der Junggesellensteuer .

^ Mai . Wie die „Deutsche Tageszeitung " ausBautzen m Sachien meldet, hat der Stadtrat den Stadtverord -neten dort mitgeteilt , daß nach Kriegsende von Reichs wegeneine Regelung der sogenannten Junggesellen -steuer erfolgen wird .
Ein weiterer Schritt in der Polnischen Frage ?' Berlin , : 8. Mai . lieber die Reise des Reichs -kanzlers und des Staatssekretärs Zimmer -mann ms Hauptquartier , wo eine Zusammenkunft mitdem Giesen Czernin erfolgt , wissen Berliner Blätter zu melden,daß die dortigen Besprechungen u . a . der p ? l n i s ch e n Frageleiten sollen . ES ist nicht ausgeschlossen , dah schon in nächsterZeit Polen zum konstitutionellen Königreichernannt wird . Als König soll in erstgr Linie der öster-reick!,sche Erzhe^ og Karl Stephan in Fra .?e kommen .

RtichKdeutfch« Kinder nach Ungarn .
1? Moi . Das Komitvt Knsso Szoereny hats chlössen , 500 reichSdeutfche Kinder für den Som -meraufenthalt aufzunehmen . Gleichzeitig wurde be-

schlössen , an die anderen Komitc»te eine Aufforderung^ zu richten,um lie zu einem ähnlichen Vongehen zu veranlassen. 5)berac,span
Äfltvlt Medve erklärte , es war« wünschenZw ?rt , daß zumindest10 000 deutsche Kmder zum Sommeraufenthalt in Ungarn Auf.nahm« fänden . Im Hauptvrt des Komitats Lugos haben ljch100. in Kuvousebê 50, in Refleaabanu 50, und in Orsoys eben-falls, zahlreiche Bauern Air « ufnabms deutsche Kinder bereitItMtK

(iiiftitjche Dum -D»«mgkschosie .
* Berlin , Ist. Mai . Ein am 4 . M *i von den Deutsche^ bg>

Bullecault gefangen genommener Oberleutnant der enausche»R . W . -Fllfiliere führte in stinem Revolver Dumdum -
geschojse bei sich über dereu Entdeckung durch die ibn ver-
nehmenden deutschen Offiziere er sehr besorgt war . Immerw« der beteuerte er , daß er sie nicht selbst hergestellt, sondern von
der Heeresverwaltung so geliefert bekommen habt .

Waldbrand im französischen Juragebiet .
() Zürich, 18 . Mai . Wie die „ Neue Zürcher Ztg .

" aus G .ms
erfährt , kommen von der französischen Grenze Nachricht:n, laljdie Wälder des Juradepartements in Flamme »
steh e n . Trei riefige Waldungen mit vielen Hektar Baumbestand
wurden bisher vernichtet. Im Walde von Jeurre 'wurden allem
bisher 10 000 Tannen zerstört. Auick» Menschen sollen bei de»
Waldbränden ums Leben gekommen sei ».

Der Zwangsdienst in Canada .
WTV . London , 18 . Mai . (Reuter .) Der «rnadnche Premier «

minister Borden kündigt« die sofortige Einführung d e S
auf Auswahl beruhe « den Zwangsdienst es an .

U-BootS -veute .
WTB . Amsterdam . 19. Mai . Die Versicherungsfirma Blou»und von Tera veröstentlicht eine Liste von feindlichen und neu»

tralen Schiffen , die in der Zeit vom 16. Apr i l b i s 15. M a i
durch Kriegshandlunqen verloren gegangen sind. Darnach sindin diesem Zeitabschnitt 195 Dampfer , 84 Segler , 47 Fischerkahr-
Mige und 1 Schlepper zu sa m m e n 327 Schi fs e g s s u n k e n.

Ein neuer Feind .
* Washington , 19. Mai . (Renter .) Die Republik

Honduras hat die Beziehungen zu De,,tschlanv
abgebrochen .

*
Honduras ist die drittgrößte mittelm»erikanische Republik.Sie ist 114 670 Quadratkilometer grob und hat 570 000- Ein -

w'ohner, meistens Neger, Indianer und Mischlinge. Die
Hauptstadt ist Tegucigalpa .

Tie Hetze gegen Spanien .
* Berlin , 18. Mai . Wie die «Neuen Züricher Nachrichten"

aus Mailand melden, sind die italienischen Blätter mit der
neuen spauiscben Reigieruns mnzufrreidsn und
stellen fest, daß sie dem Vierverband nicht wohl -
wellend gesinnt sei . Das von Spanien erlassene Aus -
fuhrverbot von Eisen, Blei und Gemüse bewertet der „Corrlere
della Sera " als eeradezit feindselig.

Die Stockholmer Konferenz .
WTB . Kopenhagen, 18. Mai . „Berlingske Tidsndö "

au >s Stockholm : Der hoWndich-skandinavische Sozialrf
ausschuß hat in den beiden letzten TvMN Besprechungen
halten . IT . ci . mit den aus der Scljweitz zurückgekehrten russRet -olutionären .darunter Axelrod. AM die bulgarisches
Ahgeordneten haben daran teilgenolmmen. Bon den bukgar^chcB
Sozialdemokraten ist ein Telegramm eingelaufen, in dSm ihrq
Zustimmuug zur Wiedereirichtung der Jnternatwnals ausäs -."

rochen wird . Au<S der Norweger Vitnes hat sich cm den leUe»
ratungen beteiligt .

Die feindlichen Heeresberichte .
WTB. Paris , IS. Mwi. Amtlicher Bericht von gestorN nader Gegcrch deö CHe mi -n>deZ^^) ames
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tttoc son1Grüben iflnifc zerstörte sewAliche Utilüberall nuhiH .
MDB. Paris , 19. SKwi. Im amtlichen Albendberücht heikt -S - TTag war verhältnismäßig Kews Jnftrnteviet «^ k ? :i. Z . i ».werlig wußlsetzeNder Ar.tiver»ekci!mpf auf dem arohten Teil« d« ? Front,der qiem?« h Heft« war w der Gvgemd növRich vrm NeM-U« , quf d . «MÄrgws. g.«en die Moi-sy -K«. mch üin SMschrM de» SoM^ st -Berlge ^.
MTB . London, IS . Mai . Amtlicher HeereÄberiich!. w >» gestern ,Stärkere Tätigkeit der sei,Milchen Ariivenie in der Nahe vc»n G c »relle und LenS . Uuseire ArMerie be-schaß mit Grwlg fsimdliF « ^TruppenMiper auf der C>tra>ße ArnaS- Cc»nHrM>.

Lotterie .
)( Berlin, 18. Mai . In der heutigen BormÄtagS-ZiaßUng VWv. Klaffe trr P r e u ßi sch -S üd de u t sche n K lassen lotter : tzstnid folgende Gewinne gezogen worden : 15 000 M fiele» auf i'lt .195608: £( >00 Jt auf Ar . 2009 156463 157505 177282 189462 10232/i3000 A auf Nr . 8683 9715 10697 28500 32446 41880 46593 53896 7182«74912 80101 88881 89431 9979C 101909 102488 106070 112194 12643J143321 154417 157124 159347 169924 173111 177739 205917 206480210818 210396 215021 .

25616 29887 29959 84679 36363 44753 47346 54438 59749 6-
"036 6673167956 69334 70252 76735 80606 83077 83687 90119 93795 98 ^ )4 105946112460 114679 116320 118452 121588 123878 128809 153359 15653g157774 160898 171441 178021 194869 196330 198765 199223 218213220353 222823 229459 . (Ohne Gewähr.)

Gerichtsverhandlungen »
)( München , 16 . Mai . Die RegenÄbniiger Strafkammer veru »teMe den Kaufmann Tavi>d Rosenblatt wegen M alz schi eb u »»

MlÖü *' 1
« % "

f
Un{> ^ a,r3frtf ,rifewigem Josef Heider z«

Todes - Nrteile .
^ f ,

fri v1' V Wie der „Berliner Lokalanz»dger " beoichtêverurteilte deutsche Bezirksgericht Warschau sen «HsmttlÄÄFührer der Biinxermiliz . zuletzt Agenten der KÄminalp .'lijeü . M i XokowZki , den Schlosser MarczewSkt und den Barsi^ rKvuninalPolizei eines Bürigermilizkorp» , Wolskii , die am 1 .toi Edelsteinhändler GÄbttg » evfallen . schwer verletzt und veraubthatten, zum Tode.

JmgliberalkrBereiuKarlsruhe
Montag , v < n 2U Mai 1917 ,abends »/. » Uhr , im „ « rolovil " : IU Hl tll i 11 Ci) »
Wetterbericht deS ZentralbnreauS für Meteorologie nnd Hstrograpüi ^Borau»fichtl>ich« Mtterung am 20. Mai : GewÄteckncheii!», mäjzi,wuu.ii >..

Waffe »stand beb Rhein « am IS . Mai , früh .
^ Schusteril « 303, gefallen S ; KeM 388 , geffMen 3 ; Mo«« » IIAM?Mpen 12 ; Mannheim 498 , firttipaen 6 Zentimeter!.



Sic Wirkung »es «elagerungszustandes
in Baden.

Halbamtlich wiid nütaeleilt :
Nach Mitteilung mehrerer Abgeordneter in der Sitzung der

Wttdffetkommission der Zweiten Kamiuer vom 4 . Mai 1917 be-
Wien da und dort in der Bevölkerung Zweifel und Unklarheiten
hinsichtlich der Tragweite der Bekanntmachung des stellver -
tttl ^ nden kommandierenden Generals des 14 . Armeekorps vom
20 . April 1917 über den Kriegszustand . Insbesondere soll aus
der Außerkrastsetzunff der dort genannten Gesetzesbestimmungen
die Annahme gefolgert worden sein , als ob künftighin der durch
dt? Reichsstrafprozeßordnuna gewahrleistete Schutz der per -
s 8 tt l i ch e n Freiheit überhaupt außer Wirksamkeit gesetzt
worden sei . Demgegenüber mich daraus hingewiesen werden,
daß durch die Außerkraftsetzung der bezeichneten Bestimmungen
lediglich gewisse Befugnisse der vollziehenden Ge -
»ixtCt des Militärbefehlshabers erweitert , im übrigen aber
die Wirksamkeit jener Bestimmungen nicht be-
rithrt wird . Es galten also die Rechtsgarandren in Bezie-
hlmg auf Verhaftung und vorläufige Festnahme, Beschlagnahme
» rtd Durchsuchung nack> wie vor itnverändert gegienüber allen
Militär - und Zivilgerichten des Landes . Lediglich den Militär -
befehlshabern kommt nach jener Bekanntmachung eine Er-
Weiterung ihrer- Befugnisse zu . Aber auch diese erweiterten Be¬
fugnisse führen nicht zu einer wesentlichen Aenderung der bis -
herigen tatsächlichen Verhältnisse. Es hondeilt sich vielmehr dabei
lediglich darum , dem durch die Kriensverhältnisse bedingten seit¬

herigen tatiächiichen Zustand in völlig einwandfreier Art uns
Weise eine 3t e ch t s g r u n d l a g e zu geben , wie sie bisher nicht
überall unbestritten anerkannt worden war .

Ohne auf die hierher gehörigen rechtlichen Streitfragen
näher einzugehen, soll hier nur hervorgehoben we -d ?n , daß
weder durch die bezeichnete Bekanntmachung noch durch die
Bilduno eines oberbadischen Etappengebiets irgendwelche Vsr-
kehrserschwerungen gegenüber dem bisherigen Zustand geschaffen
sind . Insbesondere bedürfen Reisende, welche das badische
Etappengebiet aufsuchen , keinerlei Zu reise er la u b -
n i s . Sie unterliegen ebensowenig einem Patzzwang , wie die
Reisenden in anderen Teilen des Großherzogtums : ein Paß -
zwang kommt nach wie vor nur für einzelne
Festungsbereiche in Betracht . Daß 'die Benutzung-
eine» Paffes heutzutage bei Reisen im Inland ? überhaupt emp¬
fehlenswert ist , wie dies seit Kriegsbeginn der Fall war , bedarf
wohl kaum einer besonderen Hervorhebung . Briefe brauchen
nicht in weiterem Umfang als bisher offen aufgeliefert zu wer-
den . Desgleichen bleiben in Beziehung auf die Behandlung post -
lagernder Briefe im badischen Lande die bisherigen Bestim¬
mungen in Kraft , wonach zur Legitimation der Postbehlörde
gegenüber ein seit längerer Zeit vorgeschriebener Ausweis des
Bezirksamts des Wohnorts des Empfängers verwendet werden
muß.

Ebenso ist eine weitere Einschränkung des TÄephonver-
kehrs , als sie bisher vorhanden und durch die GrenzverhWnisse
des Landes während des Kriegs bedingt ist, nicht tri Aussicht
genommen. Eine Erleichterung der bestehenden Bestimmungen

kann >rllerdings nicht in Aussicht
wiederholter Prüfung dieser Fr «

Gestellt werden, ®ie s,H
age ergeben hat.
z tDiese Darlegung zeigt, daß irgend welche Nachteile

die Bevölkerung im allgemeinen von der neuen Rechtsordnii
nicht zu erwarten sind. Es handelt sich vm wesenM
vielmehr lediglich um eine in jeder Hinsicht einwandfreie
gründung der Rechtsstellung der zuständigen Befehlshaber
den Verfügungen , die bei der Nähe der Ausland Kgrenze und
Operationsgebietes zur Bekämpfung von der Sicherheit
Reiches gefährlichen Bestrebungen feindlicher Agenten«. Spi«und der gl . erforderlich sind .

Auch für die Gestaltung des Vereins - und V ? ,
s a in m l u n g s r e cht s hingt die neue Bestimmung
wiche keine tatsächlichen Aenderungen .

Bei der Beurteilung der Tragweite der gkbroffenen ältu
nung darf schließlich nicht außer acht gelassen werden das Reiö
gesetz voin 4 . Dezember 1916 , wonach gegen einen Deutschen
Anordnung der Haft oder einer Aufenthaltsbeschränkung du
die vollziehende Gewalt auf Grund des Kriegs - und Beta
rungszustands,nur dann zulässig ist, wenn sie zur Abwenbuw,
einer Gefahr für die Sicherheit des Reichs erforderlich ist , soT^
daß das Reichsmilitärgericht eine endgültige Entscheidung
Einzelfalle zu treffen hat . Hierzu kommt die AusfiihrunM »̂ .
ordnung zu dem Gesetz über den Kriegszustand vöm 4 . Dezen
1916 , welche Beschwerden an den Obermilitärbefehlshaber
Berlin zuläßt wegen Beschränkung der persönlichen Freiheit
Zensnrinaßnahrnen gegenüber der Presse, den Theatern . L
spieltheatern und anderen Schaustellungen , sowie Beschränkun
der Vereins- und Versammilungsfreiheit .

Landwirte .
Unser Heer braucht noch dringend

Hafer oder Mengkorn.
Den Pferden , die unter ständigen schwersten Anstrengungen unseren

Truppen an der Front Munition und Proviant ununterbrochen zuzuführen
haben, fehlt es an dem notwendigen Kraftfutter .

Der Bedarf mnß unter allen Umstünden gedeckt werden.
Das Heer hofft vertrauensvoll auf Euch , daß Ihr die erforderlichen

Mengen zur Verfügung stellen werdet. Große Einschränkungen und Opfer
werden Euch dadurch auferlegt . Aber der Dank und die Anerkennung des
Vaterlandes wird Euch gewiß sein . Kandwirte ! Haltet Euch vor Augen :
Es geht auch hier ums Ganze ! Versagt die Leistungsfähigkeit der Heeres-
pferde, so wird der Gesamterfolg gefährdet . Das werdet Ihr nicht wollen.

Durch jedes nicht »» »bedingt notwendige Korn, das Ihr an
Eure Pferde oder Euer Vieh verfüttert , helft Ihr unfern Fe ! »» -
den . Durch jedes Korn , das Ihr dem Heere gebt, helft Ihr
zum endgültige » Siege beitragen .

Liefert darum sofort alles irgendwie entbehrliche
Futtergetreide an die Magazine der Proviantämter oder der Kom-
munalverbände für das Heer ab . Solltet Ihr an der sofortigen
Lieferung verhindert sein, so sorgt wenigstens, daß das Getreide bis zur späteren
Abgabe aufbewahrt wird.

Ich bin sicher, daß ich mich nicht vergeblich an Euch gewandt habe.
Karlsruhe , im Mai 19U.
Ter stellvertretende kommandierende General:

Jsbert. Generalleutnant

Gr - hh - rzaKttche »

Ganntag , d«n 2 ». Mai 1917 ,
57. Bo »st «NUNg

de» «ldteilnng © krau « Karten».
U ii <1 i ii e .

Romantische Zauberoper in vier Akten.
Nach Fouquös Erzählung frei bear>
beitet. Text u . Musik von Albert Lortzing.
Musikalische Leitung ! SBUfj . Schweppe.

Szenische Leitung: Peter D u ma »
Personen :

Bertalda, Tochter Herzog
Heinrichs Ro«a Bthofer »)Ritter Hugo von Ring -
stetten H . R«ugeba «er

Kühleborn , ein mächtiger
Wassergeist Jan v . Vorkom

Tobias, ein alter Fischer Jos . Grvtzinaer .
ttoe, Hein . Weib Mojel-Tomschik

R »ru

Geistlicher a. i . Kloster
Maria Grutz (9 , ©9|

Veit.Hugo 'sSchilvkn -vpe Han !
Hans . Bertalda'» Keller«

meister
Der Kanzler Ma; Schneider

usiard .

*) Vom Stadttheater in Nürnbergals Gast .

Heuffer und dem Balletkvrps.
Kassen -TrSffnttng : V»7 Uhr ,

Anfang : 7 Uhr. an » « 10 -/. UZr
Preise d. Plätze r Balkon I . « bt. 0.— M.

Sperrsitz I . Abt . 4 5p Mk.
Der frei« Eintritt ist fit» yent«

ausgehoben ^

Kottesöienst-Hrönung
am 20 . Mai 1917»

Evangelische Stadtgemeinde .
Stadtkirche : % 9 : MilitwngMeSb. GarnisonvÄk . Sturm . 1V: Stcidtpfy.

Ravp . Vi 12 : Christenllchre, Stadtpfr . Ruipp .
Schloßkirche : 10 : Sospredi^er Fischer.
tetetne Kirche : yt 12 • Hospoödiqer Mscher. 6 : Swdt -

vrkar grclier .
JÄhanneskirche: y, 10 Uhr : Sdadtpfr . Hiridenvang. % 11 : Chrisdenl̂

Stadtpfr . Hmdenllang. V. 12 : KinidevgottoSdienst . Sbaldbpiftrrrer
Hesselbacher .

Wristubkirche : 10 : Sta >dtpfr . Rcchide . . % 12 : Kindergattesdienst ^ SdM -
ipfr . Rchde. 6 : Stodtvikar Lutz .

V ^mi' indehauS der Wcststadt: 10 : Sdad-toibar Lutz ; / 12 : Christenlehre,
fällt aus .

L« the»li >che : % 10 : Etadtv . Fveher . % 12 : Christenlehre , Stvidwib .rr
Müller . 6 : Stattvikar La>ut«n'schlciAer .

Makoniffenhauskirche. Vorm . 10 : Pfr . Katz . Abends ^ 8 : HilfSgeist-
Itcher Sitzler . — Montag und Freitag , abends ^ 8 : Kriegsandacki .

Liibwig-Wilhelni -Krankenkieim: 5 : Hoftmeidiiger . Fischer.
trUrl- Friedrich-Gedächtniskirche sSchaidttÄl Mühibuvg ! : Vorm . 10 Uhr :

Gottesdienst . Stadtv . Willmann . 11 : K i n-!>ergc>tte i e trifc, SwÄt -
t ' ikar Willmanm.

Wochengottesdtenste .
Abend-Andachten.

Schloßkirche : Donnerstag 8 Uhr.
ZNeine Kirche : Mittwoch 6 Uhr.
Juhanneskirche : Donnertags . 8 Uhr, im 6>smeinde^auss« i!le .
vuristuskirche : Dienstag 8 Uhr.
Lutherkirche: Mittwoch 8 Uhr.
Uuel - striedrich-Geditchtniskirche (Stadtteil MWb .i : Donn ?rÄ»z S% .Veiertheim : Donnerstag , 8 Uhr.

Evang . - luth. Gemeinde (alte Friedhofkapelle, Waldhornstrahe ) .10 : Gottesd . Christenik . nach Schwtz d . Kaiuptgottesd. — Dan»
nsvst ., 24 . Mar , abds . 8% : Kriegsbetswnlde im Gem«i>ndefaa!l. Bis -

_ ntmeefstr. 1.
Katholische Stadtgemeinde .

« t Stephanskirche . 6 . lt . : FrÄhm. z 7 : HJ . Messe und ManatRomm .
f uc d>e Jungfrauenkonyregation und den weibl. Juqe ^ >ver?tn :y2 B : hl. Messe ; y4 9 : MilÄävgotteZdienst; yt 10 : ^ upbqot

'
tss-

ib. ' mit Hochamt u . Pred . ; ^ 12 : Kinderyortesd . mit Preid. - 2 -
Wüftenl . für die JünKinge : 3 : Herz Jesu - Andachi ? y8 : Mar-
andacht mit Pred . und Segen . — Die Bersamimlunig für Wie Juna -
frauenkongregatwn wird Mittwach , 23. Mai . abends 8 Uhr . g- b .Tellerkollekte für das schiver heimgesuchte Litausn . — Samsta ».26 . Ma, . morgens yi : Taufloassevweihe mit Hochamt.» lttS St . Bizentinshaus . >/7 : Auswilg . der HI . Komm. : 7 : W. Messe -
8 : Amt : y 6 : Maiandacht mit Segen» it . Bernharduskirche . S : Frühm . ; 7 : hl. Messe und Generalkummu -man d . JunglrngSkon -gregation (2 . Moysiussvnnwig) ; 8 : deutscb -?Elngm . mit Predigt ; y, 10 • Haûptglottesd. mit Hixbamt und Pred . :

^ m
ru

2 : Christen ! , fü-r die JünMnge ;

Haus- tittb
Küchenmödchen

sucht 820
Stadt . Krankenhaus

Karlsruhe
.tnit Amt und Prediyt ; 11 : Kinderig »bt.eZd. mit PoMA ;

l - «S eil
r

f"« 'A3 : Herz Maria -Brudevsthaft;
mis ®l 8 ^ L i cl1J?!rein ^ : 7 : Maiandacht mit Predigt— MÄtwoch: abds . y 9 : Versammlung osr Iü -ig-

Sudwiß^ ilheim Krankenheim . 8 : hl . Messe m . Poeid .' 8 : deutsche SiliMb . mit Pvso . i yt 10 :u^d PM . ; y 12 ; KindevgÄie-Sd Mt
Vr !h

" ^ bre JunAmge : 'A3 : Andacht zumund « egen ? 6 : Predigt . Ma «,i«d>acht und S «asn
l/7 7 % 6 : Beichtgebegenheit: 0 : Gvüihm . ; 3,

•V nj AuSdeiilg. Iber hl. Komm. ; yt 8 : deutsche Sin,messemtit Generaliomm . dos Miittervereins ; / 9 : deutsche Srnameff '
( t7/ ^ ;̂ ÄflonJctchaaS) ; yiO : H»uptgotiesd . tnt : ^

II* K Kindevgotiesdienst mit Pred . : 2 * Mrffwnl efni-Habchen ; y3 : HeM Maviä-Bruderschaft ; y8 aibends
'

Mai -
taueif

m U (Mütt :vverein) . — Kollekte für at *
Sete

EaiW ?mtt,
äBi

5̂
aeI

a * 6 : B-ichtgelegenheit; yj : Fvühm. mit
« ^ ber Frauen , insveianÄe«e des Müttewerein -s * 8£ & % .

•& «* SSU
J .' i ^- ? * Chr-cht ?nl ?hre für die Mädchen; 2 : mMarm -AndKot mit ^ egen ; ^ 3 : Vevsankmlung d.' Z TOüiterDa ^ Swrt Pred und Segen ; ^ 8 Uhr : Nüa«c«ndmbt mit ^

^ « fur die notleidenden Katholiken in Litauen .« t. JosefSk. (Griinwrnkel . ) 6 : Beichtgeleamh. ; 7 : Frühmesse mit Mo-der Smu ^ P ^ed ^ Litanei unb % ^ ;All . Ohnstenl. für die MaSchs-n ; 2 : Andacht »ur ©r^rnauraatef-. blc FeKfriichte ; ^ 8 : M-nant«ch7mit S^aen
^

@t. Niulaubk . (Rüppurr . ) 6 : Leiichtgelsgenheit; 7 * Frühmesse* g *HauptgotteSd.enst mit Hochamt und Prck . ; > 2 : dLiS % t öteJunylrnge und Mädchen ; 2 : Andacht Erlanauu , ^
pr die Feildfiitchte ; y .3 : Versammlung des Müttec tievrinä ^ nit
^ UtlMattandacht mit Pcodiat und Seocir —Kollekte für das litauische Volik .

" ^
Herlig - Gelst - Kirche. (Daxlande « .) 6— 8 : BsilchtaelioaenS. * s/7 * e ™ .

mit Pred . ; ;/10 : Amt Mit
ISrnÄt .

' ^ : : ■Öei ? Maria -Andacht ; 7 : PrMqt und

^ 12 » > » > WWWMMWWWWMMP > MM > WW
. . j ' 8 : Andacht zum hl . Geist ; 7 : Maian ^

'
mit

'
Prsdig ^

^ " ^
« «vfrauenkirche. S : Frühmesse mit MonatAknnm . d -r Männer^7,tY- /vi»>-» . o » V . i.r Jf. .. . . i-r . -v» , . .

0 .™,.wj2jv « in. iMuiiiHVKnuin . 9tz Scanner unoyunglrnge ; 8 : deutsche Srngmesse mit Predigt ; yiO : .tSnitt^ ot

( ?llt - >Katholische Stadtgemeinde .
Auferstehunp- kirche.) 10 lt . : Gcistl. Rat Bodensdckn .

» « aap « «» . 2 . Sebruar 1917 Fra » Eugenie M« »er. Hohenbrunn . Ober.
w

'Ze %Mt
*

<nZn * " WitSt 4'
1 Satz KrönungSmarken gestempelt Mk 6.—4 " . . ,, „ letztere nur im

. Bierblock liererb. gest. 3» . Dezbr . IUI« . . . „ 24 . -
OT. . a?

rö
, .

^ iiischrcive » : Kassa voraus , keine -liachimhme ! « «ichhaltiaeNuswalilei » aller Lander , auch Ait -Deutschland . deutsche K - lonteu und er-laiib ^ r Krieg »marke » stehen aegen Depot oder I « !»Ief « reni »n ; ur Verfügung .Michels <k !,ropa .« at. 1V17, incl . aller Siachträge! Mk . 180 . Senl 'ZKriegsmarken Kat . 1317 Mk . 1.30, zus. SR». 3 . - franko . Einschreibt « :

Frau Eugenie Müller , Hphenbrunu
Lberba »,«« ». Billa « aldetrnh . 70t»

9? <r<rni | cit : Fast sänul . gr . ^ achblätter Dent ' chlanbZ.

bleiben 6ie Qe8cbskt8rsume 6er unter ^ eick -

neten ksnken irnd Bankiers

geschlossen .

Karlsruhe , den 19. Mai 1917.

Veit L Homburger
Mitteldeutsche Creditbank Filiale

Karlsruhe
Rhein. Creditbank Filiale Karlsruhe
Straus & Co.
Süddeutsche Diskonto-Gesellschaft.

Bekanntmachung.
Die öffentliche Versteuerung des. diesiährigsn ^ raserto

nisssis der Karlsruher Lokalbahnen findet an den nachstshen-

Tagen in 38 Losen statt . .
Die einzelnen Lose sind 'durch an den ^ jattor

bäudsn der Lokalbahn bekannt geseben.
Justimmenkunft der StÄgerer bei dem svakonM :
Mittwoch , den W . Mai , vorm . 9 Uhr Frvednch

9 .30 Uhr Staffort , 10 Uhr Swtensee , 11 Uhr ^ ribei 'br
11 .30 Uhr Blankenloch. 2 Uhr Buchrg . 3 Uhr HagsfM .

Donnerstag , den 24 . Mai , dorm . 8 .1o Ubr,
(Sfciirtttwtfel , 8 .30 Uhr OrtsauAgkm ©nrntomfel , 9 .45
Forchheim, 10 .15 Ulhr Mörsch, 11 .30 Uhr Gasthaus „ Sto
Bickssheim. . . . . v

Die VersteigerunMedmgnngen
'werden lÄverlS

der Versteigerung bekannt gegeben .
Karl » ruhe , den 18 . Mai 19V7.

«10 Städtische Bahnamt

Bekanntmachuna
Die Bepflanzung brachliegender Glrundstlicke

Pachtoreisen für
Bepflanzung

die Festsetzung von
gärten betr .

In Anbetvacht der vorgeschrittenen FalhreszM muß t»K ®ca
turtd etltKt jetzt noch fifachKeigenber Grundstücke sofort tri Angrtss
nmnmen werden . ^Da es uns an Person « ! zur NaGchau fchlt, fordern tv^r hrs
nochmals Jedermann auf , uns sofort schvifkliche od^r Miindkche
aam über solche zur Slnpflanz.ung geeignete Grundstücke und »
Eigentümer zu machen, die nicht landNnrtschtaifKich c»S^r g»rtk

tüiCTiJicn
<3et dieser Gelegenheit machen wir darauf aufmerksam , da

der Verordnung des Bundesrats vorn 4. AprA 191« und der '
nun« des Großbersogltchen MimisteriumS des Innern vom 11 .
ISIS Grundstücke in Gemeinden von mehr als 10 «» ®uttoaßr.etn t
fttoeck aärtneriiscker Nutzung nicht zn höheren als den vom Bult
meitaiamt festgesetzten Preisen verpachte wenden dürfen . '
M >nunaen finden auf aille nach dem 4 . 1914 .
PaMverträae Anwendung . Stveitigjksiben Aschen Pachter ur̂
Pachter werde » unter Ausschlutz des Rechtsweg« du>rch 1**8
meisteramt entschieden.

K»rlsruhe , den S . Mm 1917 .
Das Bürgermeisteramt

Versch . KurMfler.
Halb - , Biti - . Fuss - und Wechsel -

bllder . Duschen , Wiekel (P»ok«
untren ) und Maitagen , Dampf -
und Heissluft -Ka»tenbädereto .

Damenbadeseit : „Montagu . Mitt¬
woch Tormittags 7— 1 Uhr u.
Freitag 3—8' /a Uhr. 101

HerraBbadecalti „AlleUbrigeZeit
Samstags bis abends 91/« Uhr u.
Sonntag « nur vorm . 7—IS Uh ».

Mittags 1—3 Uhr geschlossen.

Mannborg -
Harmoniums

empfiehlt
der Alleinvertreter

für Karlsruhe und Umgebun» '

Ludwig Schweis ^
Hoflieferant

4 Srbprinze « stra»i » *•

netallbetle « |
»
. £ «

Hol«rahmenmatra .tten .Kln1*f°*
BiaannObAltaMIl .
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